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ſeiner rau den entſtandenen Schaden compenſieren, der hier
zunächſt darin beſteht, daſs ſie mit Rückſicht auf das beſtehende Ehe⸗
verlöbnis vortheilhafte Gelegenheiten zUm eiraten vorübergehen ließ
Wie hoch dieſe Compenſation ſein muſs, iſt nach vernünftigem Ttheile
zu emeſſen und Abet vor allem zu beachten, wie weit das Mädchen
jetzt noch Gelegenheit zu einer entſprechenden Heirat finden kann.
ieg aber einer der erwähnten Ausnahmefälle vor, welcher die Ehe
und das Verlöbnis unerlaubt macht, dann iſt Cornelius weder ver⸗
pflichtet die Perſon heiraten, noch eine Compenſation geben

Würz urg Dr Fr Ee  er  7 Univerſitäts⸗Profeſſor.
III (Ein miſslungener erſuch, die Ehe durch

einen Stellvertreter 3 ſchließen.) Vor nicht langer Zeit
wurde in Rom bei der zuſtändigen Congregation ein intereſſanter
eproceſs geführt und endgiltig entſchieden; dieſe Verhandlung ver⸗
len eachtung ni der ſchwierigen Lösbarkeit des 0  s

denn die Löſung iſt leicht und vident ſondern ielmehr
des intereſſanten Thatbeſtandes, und eil hierbei die kirchen⸗

rechtlichen Beſtimmungen für ſtellv 2t⁷ tret end und clandeſtine
Eheſchließungen ſcharf betont werden muſsten; deshalb hat auch die
vortreffliche „Revue Romaine“ dieſen Fall mit den gründlichen
Utachten des „Theologen“ und „Canoniſten“ N EXxtens0 gebracht
(III V  ahrgang, 1895, 1, möge eine knappe und
auszügliche Mittheilung den verehrten Leſern der praktiſchen Quartal⸗
ſchri nicht unerwünſcht ſein

Die Neapolitanerin Gabriela wurde durch zu vertrauten
Umgang mit einem gewiſſen Angelo in Unglück und Schande
geſtürzt; den Ruf der QAbriela und thre unglücklichen
Kindes wahren, wurde die Heirat beſchloſſen und ſchon ſtanden
die zwei Liebenden Vorabend ihres Hochzeitstages als Angelo
durch die Wächter des Geſetzes zur Hochzeit In den Kerker
geführt wurde! E Verzweiflung! Abritelad erwartete täglich die
Geburt eines Kindes da wuſsten die chlauen ütter und Baſen
Gabrielas und Angelos en Rath October 1871, noch

Abend, wurde In Gegenwart des Pfarrers die Ehe geſchloſſen
zwiſchen Gabriela und Angelo; aber wie? Sehr infach! Der Im
Kerker ſchmachtende Bräutigam durch ſeinen Vetter, Francesco
de Biaſe vertreten ſein; alſo eine Eheſ

ießung eI procuratorem;
und doch hat der ganz hiſtoriſche Roman noch keinen ſchluſs der
Pfarrer nämlich keine Ahnung, daſs Francesco de Biaſe nulr
Procurator oder tellvertreter wäre denn Francesco gab ſich
einfach al Angelo aus; mit der Stellvertretung 0 * U

I.

ber⸗
dies noch einen aken Wohl ſoll Angelo nach ſpäterer Ausſage
der Gabriela auf ihre Thränen hin anläſslich der Verhaftung te
eruhigt aben mit den Worten: „Weine nicht! Du kannſt 10
heiraten, indem du meiner den Vetter Francesco dem Pf
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präſentierſt“; allein Angelo behauptet ſpäter 1＋•V erinnere mich
nicht, irgend jemand die Stellvertretung übertragen zu haben“; und
die Zeugen (auch Schweſtern der Gabriela) agen diesbezüglich faſt
einhellig Qus: „Die ütter projectierten dieſe Stellvertretung, die
aber thatſächlich nicht beſtand und nicht beſtehen konnte, weil Angelo
von dieſem Project nichts wuſste“ und wiederum: „Die Wahr⸗
heit iſt, daſs Angelo von dem Plan ſeiner Utter gar ni wuſste;
und als man nach drei oder vier 0  en ihm die Mittheilung (im
Gefängnis) ma  E, daſs EL mit Abriela durch die Stellvertretung
ſeine Vetters verheirate ſei, da miſsbilligte das Ganze und rief
aus: „Wer hat euch dieſen Auftrag und dieſen Rath gegeben?
habe nicht die Abſicht, die  abriela als mein Weib anzuerkennen“;
und „ohne meinen Willen onntet ihr mich nicht verheiraten“; wenn
man alſo den (ſpäteren Usſagen der Zeugen Glauben chenken
darf, ſo d Angelo (ſelbſt nach der letzten Ausſage der Gabriela
vom März von der Stellvertretung ni gewu doch
bren wir den weiteren Verlauf der traurigen Geſchichte als —ngelo
nach dreimonatlicher Haft wieder mN Freiheit kam, als Mann
mit Gabriela, von ihr auch noch einen weiten Sohn wurde
aber nach drei Jahren Menſchenmord wieder zehn Jahren
au verurtheilt; während dieſer zehn ahre führte Gabriela
ern zügelloſes eben und 0 von einem gewiſſen Vincentius ein
Kind; wie ſie nun mit dem zUum zweitenmale aus der Haft ent⸗
laſſenen Angelo ihr eheliches (2) Leben fortſetzen wollte le ELr
ſie zurück, thre unehrbaren Wandels, agte E ſie aber be⸗
Quptete: EL habe ſie zurückgeſtoßen, wei die Stellvertretung zur
Eheſchließung von ihm nicht war angeordnet worden. Angelo chlo
mit einer anderen eine Civil⸗Ehe und Abriela ließ ſich mit
Vincentius civiliter trauen und gebar ihm echs Kinder So erzählte
ſie Hhrem Seelſorger vor dem Eheproceſs; anders aber erzählte ſie
ſpäter vor dem Eherichter, und confundierte namentlich die Er
und zweite Haft thre. annes In Eine, leugnete jede Lebensgemein⸗
chaft mit Angelo nach der ſimulierten Eheſchließung und bat
deshalb 1888 den eiligen ater, daſs ihre Ehe ungiltig rklärt
werde, oder daſs EL wenigſtens Dispens ertheile von der zwar ge⸗
ſchloſſenen, aber nicht vollzogenen Ehe Daſs elde Perſönlichkeiten,
Angelo nämlich und eine Gabriela, namentlich aber letztere, mn
ihren Ausſagen wenig Glauben verdienen, iſt evident; man muſste
ſich darum beim eproceſs hauptſächlich die unzweifelhaften That⸗
en und die Usſagen der übrigen Zeugen halten; das Reſultades Proceſſes kann nicht befremden; das erzbiſchöfliche Ehegericht
bon Neapel entſchied 11 Uli 1892 alſo „Die ct 1871
zwiſchen Angelo und QAbrielad geſchloſſene Ehe war und iſt

wahrſcheinli (probabilius null und nichtig aus Mangel
Zuſtimmung von Seiten des Bräutigams, der entweder gar keinen
Auftrag (zur Stellvertretung) erthei hat, oder, ſchon, den⸗
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ſelben nicht ernſtlich, nicht überlegt und nicht behufs Eheſchließung
gegeben; dieſe Eheſ

ießung war und iſt ſicher, unzweifelhaft
und offenbar ungiltig, eitel und nichtig Clandeſtinität, weil
der Auftrag, falls chon ern ſolcher beſtand, dem hochwürdigen Pfarrer
und den Zeugen keineswegs ekannt war Nach Anhörung der VOta
des „Theologen“ Und „Canoniſten“ entſchied die römiſche competente
Behörde: „Sententiam 6886 (COnfirmandam“. Daſs die Ehe
Clandeſtinität ungiltig war, ieg auf der Hand; nach der Abſicht
des Tridentiner Concils, welches die Anweſenheit des arrer als
Bedingung für die Giltigkeit der Ehe gefordert hat, ſoll der Pfarrer
ein ganz icherer und zuverläſslicher euge ſein Ar den ſchluſs
der Ehe zwiſchen beſtimmten Perſonen; das kann EL aber unmögli
ſein, wenn die Ehe durch einen Stellvertreter geſchloſſen wird, und
der Pfarrer von der Stellvertretung gar nichts weiß; der Pfarrer
könnte in dieſem Falle nur Ine bezeugen: dieſer beſtimmte Mann
(in unſerem Fall Francesco) hat mit QAbrield die Ehe geſchloſſen
Theologen und Canoniſten ſtimmen darin überein, daſs der Stell—
vertreter ſeinen Auftrag dem Pfarrer und den Zeugen offenbaren
muſſe, widrigenfalls, wie Scavini (de matrim. 2. 3. D 345) ſagt,
die Ehe als clandeſtin betrachten iſt; als run für dieſe
Mittheilung des Auftrages Pfarrer und Zeugen geben die Salman—
icenſer „Ubt 81 DoOstea negaverit (mandans) tale mandatum
dedisse, possit COnveniri IN fOrO xteriori“. Ueberdies aber läſst
ſich ern Auftrag des Angelo Francesco, ſeiner 0 die
Ehe mit abriela 3 ſchließen, ganz und gar nicht nachweiſen, 10
alle Zeugenausſagen, von Angelo und Abriela angefangen, laufen
darauf hinaus, ein Aan datum speciale, worin Stellvertreter und
rau bezeichnet ſein müſsten, entſchieden In Abrede ſtellen;
und das rklärt auch, weshalb Frances co beim Eheabſchluſs mit
keinem Sterbenswörtchen des „Auftrages zur Stellvertretung“ Er⸗
wähnung that, ondern ſich als Angelo ingierte.

Salz Urg Dir Hofmann, Profeſſ
(Fingierte Abſolution. Der rieſter Sempronius

hat einem gefährlich erkrankten Irrſinnigen während lichter ugen
die eiligen Sterbeſacramente geſpendet. Da der Kranke

einigen agen In tobſüchtiger Weiſe unabläſſig nach einem rieſter
ſchrei der ihn losſprechen müſſe, wird Sempronius wieder gerufen
und von den Angehörigen des Kranken gebeten, EL möge demſelben
anſcheinend uwillen ſein, indem EL 0  E und bla anlege, ſich

das Krankenbe ſetze und ſo „thue IL als ob EI ihn von den
Sünden losſpreche. Darf Sempronius auf dieſes uſinnen eingehen?

Die Antwort kann nur „Nein“ lauten geſehen davon, daſs
abſolut In keinem Falle eine Sinmlatio Sacramenti Im eigentlichen
und rengen Sinne, dua Hete aliquid ponitur. quod essentialiter
ad Sacramentum pertinet, wie durch Ausſprechen der Abſo


